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6 4. Jahrgang

Der Führer gralutterl Göring
DNB . Berlin. 12. San . Der Führer richtete an Reichs-

Mrarschall Hermann Göring zum 48. Geburtstag ei» in herzlichen
Morten gehaltenes -Telegramm.

London unter deutschem Vombenregen
ausgedehnte und heftige Angriffe in der Nacht zum Sonntag

Berlin . 12 . Jan . Die britische Hauptstadt war nach amerikani¬
schen Agenturmeldungen am Samstag abend wiederum das Ziel
ausgedehnter und heftiger Angriffe durch die deutsche Luftwaffe.
„Schwärme deutscher Flieger "

, so berichtet Associated Preß,
„zwangen heute abend London zu einer der intensivsten Prüfun¬
gen . Welle aus Welle deutscher Vockber überflog die britische
Hauptstadt , und vom Anbruch der Du «kelheit bis gegen 22 Uhr
Überschüttete die endlos scheinende Kette deutscher Flieger Lon¬
don mit einem Regen von Brand - » nd Explosivbamben ."

United Preß berichtet über diesen Angriff , daß die Deutschen
eine neuartige Brandbombe benutzt hätten , die die
Feuerwächter unvorbereitet gefunden habe . Zahlreiche Brände
-feien ausgebrochen , ehe die Bomben hätten schadlos gemacht wer¬
den können . Die Arbeit der Feuerwehrleute sei dadurch sehr er¬
schwert worden , daß die Brandbomben in unverhältnismäßig
L/oßer Zahl gefallen seien . Die entfachten Brände hätten die
Ziele für die nachfolgenden schweren Bomber erleuchtet . Der Luft¬
angriff am Samstag sei der heftigste gewesen , den London nach
dem 29. Dezember erlebt habe.

. Nach dem Niedergang eines wahren Bombenregens , so melden
„JNS " - Verichterstatter , leien die Deutschen im Sturzflug auf
mehrere Teile Londons losgegangen und hätten schwere Explosiv-
bomben geworfen.

Auch der Londoner Rundfunk muß die Heftigkeit des deutschen
Luftangriffes zugeben . Bald nach Einbruch der Dunkelheit , so
teilt er seinen Hörern mit , hätte der Angriff eingesetzt und etwa
drei Stunden gedauert.

Nach Mitteilungen des Luftfahrtministeriums und des Mini¬
steriums für die innere Sicherheit fei „Schaden " verursacht wor¬
den ; auch hätte es eine Anzahl Opfer gegeben . Neben London
seien auch in mehreren Distrikten des Londoner Gebietes Bom¬
ben abgeworfen worden .

^
Der deutsche Luftangriff auf London muß doch schwerer ge¬

wesen sein , als die amtlichen britischen Stellen es wahr haben
wollen . Der britische Rundfunk bemühte sich nämlich , seinen
Hörern möglichst schnell die beruhigende Mitteilung zu machen,
Haß alle angerichteten Brände schnell hätten gelöscht werden kön¬
nen . Dieser Angriff , so betont er ironisch , sei für die Feuerwehr
Londons eine Gelegenheit gewesen , chr Können zu zeigen . Schonbald nach dem Angriff habe man dir motorisiert « Feuerwehr mit
Landsäcke » durch dir Straßen eilen sehen, um die Brände zu
löschen . '

Englische Flieger wieder über der Schweiz?
Bern , 12. Jan . Wie der schweizerische Armeestab der Schwei¬zerischen Depeschenagentur zufolge mitteilt , überflogen in der

Nacht vom 11 . auf den 12 . Januar während mehrerer Stunden
fremde Flugzeuge das Gebiet zwischenJura und Gen¬fer See. Die Einflüge feien aus nordöstlicher Richtung , die
Ausflüge nach Hochsavoyen erfolgt . Aus einer Notlandungln Frankreich und aus Funksprüchea gehe die englische Na¬tionalität der Flieger einwandfrei hervor.

Des deutsch -russische Dertragswerk im
Mittelpunkt der Moskauer Presse

Moskau , 11. Jan . Das deutsch-sowjetrussische Vertragswerk
sieht am Samstag völlig im Mittelpunkt der Moskauer Presse^Tu größter Aufmachung auf der ersten Vlatiseite veröffentlichen« lle Zeitungen die gestern Unterzeichneten Dokumente , das Lom-» uniquS über den Abschluß des Wirtschaftsabkommen » zwischenDeutschland und der Sowjetunion , den Wortlaut des deutsch-
sowjetischen Vertrages über die Festsetzung der Grenz « vom FlußDgorka bis zur Ostsee und das CommuniquL über den Abschluß» es deutsch-sowjetischen Abkommens über di « Regulierung der
gegenseitigen Bermögensansprüch « in Litauen , Lettland undEstland . ^

Die größten Moskauer Zeitungen „Prawda " und „Jswesttja"» « öffentlichen Bilddokumente aus dem Kreml über die Unter«
^ ichnung des Vertrages . In Leitartikel « heben sie die großeBedeutung hervor , die man in Moskau den gestern Unterzeich¬neten Verträgen beilegt . Darüber hinaus wird in diesen Kom¬mentaren stark hervorgehoben , daß die Vertragsabschlüsse zwi»ffchen Deutschland und der Sowjetunion vom 10. Januar 1941mne neue Etappe in der Entwicklung der deutjch -fowjrtijche»
kreundfchafisbeziebungen darttellen.

Erfolgreicher deutscher Angriff im Mittelmeer
Wehrmachtsberichl vom Sonntag

London mit stärkeren Kräften angegriffen — Zwei feind¬
liche Handelsschiffe durch Bombentreffer versenkt — Erfolg¬
reicher Angriff deutscher Bomber anf britischen Flotteuver-

band im Mittelmrer
DNB . Berlin, 12 . Jan . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die Luftwaffe führte gestern bewaffnete Aufklä¬

rung durch und verminte weiter britische Häfen . Beim
Angriff auf einen Flugplatz in Südostengland wurden Tref¬
fer erzielt . Ein feindliches Handelsschiff von 8000 VNT.
lonnte durch Volltreffer im Sregebirt westlich Irland , «in
weiteres von 3000 VNT - an der britischen Ostkiiste versenkt
» erden.

Bei einem erneuten Luftangriff az>f einen englischen
Flotte » verband im Mittelmeer erhielten ein
Kreuzer und mehrere andere Kriegsschiffe schwere Bomben¬
treffer.

In der letzte » Nacht griffen wiederum stärkere Kampf-
sliegervrrbände kriegswichtigeZreleinLondon
U» . Zahlreiche Brände bestätigten den Erfolg.

Der Feind warf in den frühen Morgenstunden des heu¬
tigen Tages in Norddeutschland einige Spreng - und
Brandbomben , wobei ein Wohnhaus stark beschädigt , drei
Personen getötet und drei Personen schwer verletzt wurden.

Wehrmacht sLericht vom Samstag
U -Boot versenkte auf Fernfahrt über 30 000 VRT . — Ein-
slugsverjuch feindlicher Jagd - und Bombenflugzeuge ins be¬
setzte französische Gebiet durch Flak und Jäger unter schwe¬
ren Feindverlusten abgewiesen . — Zwei Kriegsschiffe von
»kutschen Fliegerverbänden im Mittelmeerraum mehrmals
getroffen . — Angriff auf Südengland . — Umfangreiche

Brände in Portsmouth.
DNB B erlin, 11 . Jan . Das Oberkommando der Wehr¬macht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot, bon dessen Unternehmung Teil¬

ergebnisse bereits bekanntgegeden sind , versenkte auf feinerletzten Fernfahrt zusammen 52 800 VRT . Damit hat dasunter Führung von Korvettenkapitän Hans Eerret
von Stock Hausen stehende Unterseeboot insgesamt101 530 BRT . feindlichen Handelsfchiffsraums vernichtetund außerdem ein bewaffnetes feindliches Handelsschiff von8000 BNT . so schwer beschädigt , daß mit feinem sicherenVerlust zu rechnen ist.

Die Luftwaffe führte auch gestern bewaffnete Auf¬klärung durch und setzte das Verminen englischer Häfen fort.

PK .-Eitel -Lange -Weltbild - M.
Zu « Geburtstag des Reichsmarschalls.

Der Rtichsmarschall läßt sich während eines Besuches bei feinenFliegern auf ein . m Feldflugplatz Bericht erstatten . — Am12. Januar beging der Reichsmarschall seinen 48. Geburtstag.

Der VerfuchfeindlicherJagd - nndBomben»
flugzeuge, bei Tage in das besetzte französische Gebiet
einznfliegen » wurde durch Flakartillerie und Jäger abge¬wiesen , bevor der Feind irgend einen Erfolg erzielen konnte.
Jagdflieger schossen zwei , Flakartillerie sechs feindliche Flug¬
zeuge ab.

Deutsche Fliegeroerbände griffen am 10. Ja¬
nuar erstmalig in den Kampf im Mittelmeerran«
ein . Sie konnten hierbei auf zwei Kriegsschiffeinheiten , dar¬
unter einen Flugzeugträger , mehrere Treffer erzielen.

In der Nacht zum 11 . Januar griffen starke Fliegerver¬bände Ziele in Südengland mit gutem Erfolg an.
BombentrZfer riefen besonders in Portsmonth um¬
fangreiche Brände hervor.

Sechs eigene Flugzeuge kehrten vom Feindflng nicht meh^
zurück.

Italienische Wehrmachtsberichte
Die Schläge der deutschen und der italienische « Flieger gegeHdie englischen Kriegsschiffe im Mittelmeer

DNB . Nom , 11 . Jan . Der italienische Wehrmachtsberichl vom§
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Im Kanal
von Sizilien wurden feindliche Flottenverbände wiederholt »SU
unseren Torpedoflugzeugen und Picchiatellis avgegrisfe ». ZweHTorpedoflugzeuge unter dem Befehl von Flugzeugführer Haupt ",mann Bernardini mit Oberleutnant zur See Bassigo «1» Le-
bdachter und Flugzeugführer Oberleutnant Caponetti Hab««

'

riueaFlugzrugträgerdurchTorpedogetrasfe « ,
Eine Kette von drei Picchiatelli - Flugzeuoen , die von Flugzeug¬

führer Oberleutnant Malvezzi , Feldwebel Mazzci und Unter¬
offizier Trespi geführt wurden , haben einen Kreuzer mit Bomber
schweren Kalibers getroffen . Eine weitere Picchiatelli - Staffel!
hat mit Bomben schweren Kalibers einen Flugzeugträger an¬
gegriffen und getroffen . Trotz heftigster Flakabwehr und wieder¬
holter Angriffe , der feindlichen Jagdflugzeuge sind alle unseres
Flugzeuge zu den Stützpunkten zurückgekehrt.

Gleichzeitig habe « erstmals die Einheiten de» deutsche« Flieger¬korps in brüderliche » und enger Zusammenarbeit mit den italie¬
nischen Verbänden in hervorragender Weise am Angriff auf dia
Fiotteuverbände trilgenommrn , wobei es ihnen gelungen ist,einen der Flugzeugträger mit mittleren und schwere« Bombe«
zu treffen . Des weiteren trafen sie einen Zerstörer.

In der Stacht zum 11 . Januar wurde der Hafen von Valetta
Malta ) mit Bomben belegt.

An der griechischen Front haben sich im Abschnitt dev
11 . Armee weiterhin Aktionen lokalen Charakters entwickelt . An,
grifssversuche des Feindes in anderen Abschnitten sind zurück¬geschlagen worden.

2n der Cyrcnaika Artiellerietätigkeit im Gebiet von Ta-bruk und bei Giarabub . Eine unserer Angriffs - und Jagdforma¬tionen hat eine Formation von Panzern and Panzcrkrastwage»
angegriffen und verschiedene davon vernichtet . Im Luftverkehrwurde ein Hurricane -Jagdslugzeug abgeschosfen.

Feindliche Einflüge nach Tobruk und ins Gebiet von
Benghast haben einigen Schaden angerichtet und neun Personen
getötet , darunter sieben Kinder , und vier Personen verwundetDie Opfer sind ausschließlich Muselmanen . Die Besatzung eins»
zur Landung gezwungenen englischen Flugzeuges wurde ge¬fangen genommen.

In Ostafrika wurde an der Sudan -Front ein Angriff be^wassneter Kraftwagen abgewiesen . Während des im Wehrmachts¬bericht vom 8. Januar gemeldeten Einfluges nach Eritrea wurdtzein feindliches Flugzeug abgeschossen.
Am Freitag abend haben feindliche Flugzeuge PälermAuberflogen und einige Bomben auf . den Hafen geworfen . K «i2

Personenschaden . Die Kaianlagen wurden leicht beschädigt . Eichfeindliches Flugzeug wurde abgeschofsen. Ern weiteres Blenh .-im-Flugzeug wurde von unseren Jagdflugzeugen im Golf von Neapel«abgeschosfen. '

Entschlossener Angriff italienischer Torpedoboote — Gefechtim Kanal von Sizilien — Feindlicher Kreuzte in finkende«Zustande beobachtet — Zwei feindliche Zerstörer in Brand
geschossen — Nene Erfolge der dentschen Flieger i« Mittel¬
meer — Englischer Luftangriff über die Schwei , auf Ober-Italien — Lazarett » Zioilhäufer « nd Kirche getroffen

DNB . Rom . 12. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht »o«Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Albanien feindliche Angriffe an der Front der 11. Ar¬mee . Unsere Gegenangriffe haben dem Feind empfindliche « er»

'
lüfte zugefügt.
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Im zentralen Mitte > rneer haben die Einheiten des
deutschen Filegerkorps in Fostictzung der gestern unternommenen
glänzenden Tätigkeit Aufklärungs - und Angriffsslüge gegen eng¬
lische Formationen durchgesülnt . Zwei starke Schiffsgruppcn wur¬
den angegriffen , wobei ein Kreuzer vom Birmingham - Typ mit
einer Bombe schweren Kalibers einwandfrei getroffen wurde.

In derCyrenaika Artillerie - und Patrouillcntätigkeit . Un¬
sere Flugzeuge haben feindliche Formationen in der Nähe von
Eiarabub bombardiert . Wiederholte feindliche Luftangriffe auf
einige unserer Stützpunkte in der Cyrenaika.

, In Ostafrika Patrouillcntätigkeit an der Sudan - und
!Kcnya - Front . In der Gegend von Eallabat hat einer unserer
^Vorposten einen von Artillerie unterstützten Angriff zurück-
Hewiejen und dabei dem Feind Verluste zugcsügt.

Im Morgendämmcrn des 10 . sichtete eine Abteilung Torpedo¬
boote bei einer lleberwachungssahrt im Kanal von Si¬
zilien eine starke, aus zahlreichen Ucberwassereinhciten oU-
sammengcsetzte feindliche Schifsssormation . Unsere beiden Tor¬
pedoboote griffen entschlossen die Mitte der Formation an und
trafen dabei mit zwei Torpedos einen Kreuzer, der anschlie¬
ßend in sinkendem Zustande beobachtet wurde.

Es folgte ein erbitterter Kampf zwis .hm den feindlichen , von
Kreuzern unterstützten Torpedojägern und unseren Torpedoein¬
heiten , die ein intensives und langanhaltendes Feuer erössneten,
während dem sich auf zwei getroffenen feindlichen Lorpedozer-
störern sichtbare Brände entwickelten . Eines unserer Torpedo¬
boote wurde von einer Salve erreicht , die seine Motoren zum
Stillstand brachte , und anschließend von einer weiteren Salve im
Munitionsdepot . was feine Versenkung zur Folge hatte . Das
andere Torpedoboot begab sich sofort zur Rettung der Schiff¬
brüchigen an den Ort der Versenkung.

In der Rächt vom II . zum 12 haben über die Schweiz
gekommene feindliche Flugzeuge einen Angriff auf
Lu rin . und Saoigliano durchgcfllhrt und Bomben sowie
kleine Brandbomben abgeworsen . In Turin wurden einige Wohn¬
häuser getroffen . Drei Tote und vier Verwundete sind zu be¬
klagen . In Saoigliano sind das Militärlazarett , einige Privat-
hüuser und die Pfarrkirche getroffen worden . Einiger Schaden,
keine Opfer.

lieber Catania hat einer unserer Jäger am Nachmittag de»
Samstags ein englisches Flugzeug vom Elenn - Martin -Typ bren¬
nend abgeschossen.

trauen und Kinder
als Opfer der britischer Kriegsführung
DNB Berlin , 11 . Jan . In amerikanischen Zeitungen finden sich

Betrachtungen über die Tätigkeit deutscher Hilfskreuzer in über¬
seeischen Gewässern , die ohne jede Kenntnis der seekriegsrecht¬
lichen Lage geschrieben und lediglich von der Absicht getragen
sind, Stimmung gegen angebliche „deutsche Barbarei " zu machen.
Mehrere Neuyorker Zeitungen verwenden zu diesem Zweck aus
Australien vorliegende Hetzmeldungen.

So berichtet „Neuyork World Telegramm " über das Gefecht
zwischen einem deutschen Hilfskreuzer und dem bewaffneten
britischen Dampfer „Rangitane" unter der tenden¬
ziösen Ueherschrift : „Kinder , deren Beine beim Naziüberfall zer¬
schmettert wurden "

. Der deutsche Hilfskreuzer hat bekanntlich
viele Hunderte von Ueberlebenden der von ihm versenkten
Schiffe auf einer Südseeinsel in Sicherheit gebracht . Hierunter
befanden sich über 70 Frauen und Kinder . Wenn von diesen
Frauen und Kindern einige verletzt worden sind, so ist das nur
darauf zurückzusühtLn , dag die britische Admiralität die allge¬
meine Bewaffnung der Handelsschiffe veranlaßt hat . Sie läßt cs
nicht nur zu. daß Frauen und Kinder auf bewaffneten Schiffen
fahren , sondern zwingt sie dazu , dies zu tun , da es unbewaffnete
britische Passagierdampfer nicht mehr gibt.

Der Dampfer „Rangitane " ist ein 16 712 VRT . großes Pässa-
gierschiff der Newzealand Shipping Company . Neben leichteren
Massen bestell die Bewaffnung dieses Schiffes aus einem 12 Zen-
timeter - Hcckgeschlltz und einem 7,6 Zentimeter -Flakgeschütz.

Es ist nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht des deut¬
schen Kommandanten , gegen derartige bewaffnete feindliche
Handelsschiffe so vorzugehen , wie er es getan hat . nämlich durch
den Angriff zunächst die Kampfkraft des feindlichen
Schiffes auszuschalten, damit diese seinem eigenen
Schiffe nicht mehr gefährlich werden kann . Nachdem dies ge-
schehen war . ist alles zur Rettung von Passagieren und Mann - !
schäften erfolgt , was möglich war . Wie verantwortungsvoll diese !
Rettungsaktion durchgeführt wurde , geht am besten aus der !
großen Zahl von rund 600 Männern . Frauen und Kindern her- !
vor , die das deutsche Kriegsschiff auf der Südseeinsel in Sicher¬
heit gebracht hat . Wenn die australischen Angaben zutreffen , daß ?
auf der „Rangitane " sieben Frauen ums Leben gekommen seien , !
so würden sie in der Tat die unglücklichen Opfer der !
britischen Kriegführung geworden sein , die Frauen
und Kinder unmittelbaren Kriegsgefahren an Bord bewaffneter
Schiffe aussetzt . Auf die Gefahren , denen die Passagiere auf be¬
waffneten seindlichen Schiffen ausgesetzt sind , ist von deutscher
Seite immer wieder hingewiesen worden.

Erlogene englische Erfolge
Der mißglückt « Angriff der NAF . auf nordfranzösische» s

Gebiet ^

DNB . Berlin . IS . Jan . Von zuständiger deutscher Seite wird
« itgeteilt:

Der amtliche britische Rundfunk verbreitete am Samstag di«
Behauptung , daß die englische Luftwaffe im -Laufe des 10. Ja¬
nuar auf nordsranzösische » Gebiet einen Eroßangrisf unternom¬
men habe . Und zwar sei die Aktion mit 60 Bombenflugzeugen
und 500 Jägern durchgeführt worden . Tatsächlich sind sowohl
diese Zahlen wie die im weiteren Verlauf der Meldung noch er¬
wähnten angeblichen Erfolge glatt erlogen . Im Verlauf de»
10. Januar flogen insgesamt etwa 70 britische Flugzeuge die
nordsranzösische Küste an Tageseinsätze in annähernd gleicher
Stärke wurden von der RAF . höchstens zu Anfang des Krieges,
zum >Beispiel beim Angriff auf Wilhelmshaven , unternommen
und führten in allen Fällen zu schweren Niederlagen . Von den
70 Flugzeugen , die am 10. Januar einen ähnlichen Versuch unter¬
nahmen , waren 20 Bombenflugzeuge und etwa 50 Jagdflugzeuge.

Hiervon wurden bereits über dem Kanal eine Br .stlo-Vlenheim
« nd rin « Spitsire durch deutsche Jäger abgeschosjen. 2m Bereich
der deutschen Aakrrtillerie verloren di « britischen Angreisq

! durch Flakvolltresier weitere sechs Flugzeuge , und zwar drei
! Bristol - Blenhcim und drei Hurricane - Jäger . Die restlichen Flug-
! zeuge waren infolge der außerordentlich wirksamen Flakabwehr
j nicht in der Lage , ihre Bomben gezielt abzuwerfen . Alles in

allem sielen nur 15 Bomben , davon aber nur eine in ein mili-
tärisches Ziel , nämlich in ein Materiallager, ohne daß hier
nennenswerter Schaden angcrichtet wurde.

Verluste sind auf deutscher Seite weder / im Luftkampf noch
durch Bombenwürfe eingetreten.

! Die weitere Behauptung des britischen Rundfunks , daß bei dem
'

deutschen Angriff auf Portsmouth zwei deutsche Flugzeuge ab-
! geschossen worden seien , ist gleichfalls eine bewußte Lüge.
> _

Phantasien eines englischen Luftmarschalls
Zur Täuschung der amerikanischen Oeffentlichkeit

! Berlin , 12 . Jan . Der englische Lustmarschall Dowding hat sich
jetzt auch m den Kreis derjenigen Politiker eingereiht , die mit
einer hemmungslosen Phantasie die Welt und ihr eige.nes Volk
über die wahre Lage Englands hinwegzutäuschen suchen. So er¬
klärt « der in einer Sondermission nach USA . geschickte Lufr-
marschall vor amerikanischen Pressevertretern , Deutschlands größ¬
ter Jnvasionsversuch in England ist ein Fehlschlag gewesen . Eng¬
land hat die deutschen Pläne durchkreuzt , weil es nach wie vor im
Besitz der Lustherrschaft ist.

Daß ein Soldat vom Range des Luftmarschalls Dowding h - i . te
noch die Stirn hat . der Weltpresse die Lüge von einem angeb¬
lichen deutschen Jnvasionsversuch auszutqchsn , kennzeichnet den
Geist , der unter dem Regime Churchills auch innerhalb der bri¬
tischen Wehrmacht Platz gegriffen hat . Uebertrofsen wird diese
groteske Erfindung nur noch von der im gleichen Atemzuge ab¬
gegebenen Erkiärbng . daß England nach wie vor die Luftherr¬
schaft besitzt

Erster Stuka -Angriff im Mittelmeer
Schwere Beschädigung eines englischen Flugzeugträgers

Treffer aus Schlachtschiffen und Zerstörern
Von Kriegsberichter Hans Rechenberg

DNB . . .. 12 Jan ( PK ) Seit dem Eintreffen auf dem italie¬
nischen Flugplatz stehen die Maschinen unseres Verbandes start¬
klar . Die fliegenden Besatzungen erhoffen mit Spannung den
Einsatzbesehl , sprungbereit zum ersten Angriff an der neuen
Front . Es gilt , den Gegner an seiner verwundbarsten Stelle , im
Mittelmeer , zu packen und vernichtend zu schlagen.

Schon am Tage vorher lag etwas in der Luft . Heute ioll es
nun bestimmt klappen . Die Karten des Mittelmecrs sind auf¬
merksam studiert Besonders Eifrige rechnen bereits sie vermut¬
lichen Kurse aus

Von der Startbahn wird der Befehl durchgsgeben : „Sofort
einen Kraftwagen zum Eefechtsstand !" Ein Aufklärer ist eben
gelandet , die Meldung mutz schnellstens dem Kommodore vor¬
gelegt werden . Sollte es soweit sein ? Auf alle Fälle steigen wir
schon mal in die Kombination . Schwimmwesten än!

Die Spannung wird auf keine lange Probe gestellt . Zehn Mi¬
nuten später schon ist die Staffel angetreten . Prompt ist der Ein¬
satzbefehl da , den der Staffelkapitän vom Gefechtsstand mitbringt,
kurz , aber um so gehaltvoller . Der Aufklärer hat in etwa 350
Kilometer Entfernung im Quadrat T . einen starken englischen
Verband festgcstellt . Mindestens ein Flugzeugträger , zwei Schlacht¬
schiffe , mehrere Kreuzer uno Zerstörer , und in diesem geradezu
massierten Geleit einige Handelsdampfer . Die «Ziele werden auf¬
geteilt , die Startfolge ist bekannt . Erster Start in zehn Minuten.

Eine Maschine nach der anderen hebt sich von der Bahn , lieber
dem Platz sammelt sich der Verband zum geschlossenen Angriff.
Kette auf Kette folgt der Führermaschine im befohlenen Kurs.
Ueber See stoßen Zerstörer zu uns , die den Jagdschutz über¬
nehmen.

Das Wetter ist , wie so vieles andere bei diesem Einsatz , für
uns erstmalig und neuartig . Unter uns das blaue Meer , über
uns strahlender Himmel , im Westen leichte Bewölkung . Die
Sonne strahlt im vollsten Glanze des Südens , für uns allerdings
ohne Wirkung , denn in unserer Angriffshöhe ist cs kalt . Viel¬
leicht nicht ganz so kalt wie im Norden , immerhin reicht es voll-
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Weltbild (M .)
Dem italienisch - englischen Kriegsschauplatz.

Im Abschnitt von Vardia hat dir englische Aegyptenarmee mit
starker Unterstützung von Luft - und Seestreitkräften gegen die
zahlenmäßig schwächeren italienischen Verteidiger unter erheb¬
lichen Verlusten örtliche Erfolge erzielt . Die letzten Stellungen,
dir noch in Bardia Widerstand leisteten , sind gefallen . Die ita»
lrenische » Truppen haben 25 Tage lang mit nicht zu iibertrefsra«

dem Heldenmut gekämpft.

ständig aus . Das spiegelglatte Meer unter uns bietet keinerlei
besondere Ueberraschungen , beim Anflug wenigstens nicht , und
es dauert auch noch einige Zeit ; dann kommt es allerdings ganz
dick. „Der Verband liegt voraus !" ruft mir der Flugzeugführer
im Bordmikrophon zu . Vorläufig allerdings weit voraus , denn
eine ganze Zeitlang kann ich bei den ^ für mich vorn zur Ver¬
fügung stehenden Sichtmöglichkeiten nichts erkennen . Jedenfalls
sind wir — auch für mich — auf sichtweite Nähe heran.

„Eins , zwei , drei . , sieben . . . Mindestens 15 Schiffe "
, zählt

der Flugzeugführer . Man scheint uns noch nicht bemerkt zu haben.
Das wird eine schöne Ueberraschun geben ! „Die Flak schiert !" Um
uns herum sieht man auch schon die Sprengwolken , deren Zahl
bald um ein Hundertfaches die Anzahl der angreifenden Maschi¬
nen übersteigt . Die Flakabwehr der englischen Kriegsschiffe ist
reichlich, fast allzu reichlich für uns bedacht Und gut , das muß
man schon sagen Es gehört schon allerhand Erfahrung , fliege¬
risches Geschick und Einsatzbereitschaft dazu , bei diesem Feuer
durchzustoßen . Und natürlich auch etwas Glück. „Die erste
Maschine stürz t" . ruft der Flugzeugführer mir zu , nur noch
kurze Zeit , danngreifen auch wiran. Uns ist inzwischen
warm geworden Jedenfalls fühlen wir nichts mehr von der
Außentemperatur . „Wir greifen an !" In kurzen Sekunden stürzen
»wir auf wenige hundert Meter hinunter . Der Flugzeugträger
liegt schwer im Ziel . Sturz , Angriff , Abfangen und Abflicgen,
alles zusammen dauert nur Sekunden , je nach Abflug und An-
ariffshöhe . Es gibt aber Augenblicke , in denen Sekunden länger
scheinen als zu anderen Zeiten Minuten . Einen solchen Augen¬
blick erleben wir jetzt wieder.

Nach dem Abfangen sehe ich den ersten Flugzeugträger i»
Breitseite , dann den Verband unter uns . der - inzwischen ausein¬
andergezogen ist und mit voller Kraft fährt . Ein Flugzeugträger,
eingerahmt von zwei Schlachtschiffen , dazwischen zahlreiche
Kriegs - und Handelsschiffe . Ein lohnendes Ziel.

> Meine ganze Aufmerksamkeit gilt dem Flugzeugträger und den
zu beobachtenden Einschlägen . Die ersten feststellbaren Treffer der
vor uns stürzenden Maschinen sind zwei Wasser ' änEn in nächster
Nähe des Trägers . Während ich noch — leicht enttäuscht — meine
Meldung dem Flugzeugführer weitergebe , sehe ich an Deck des
Flugzeugträgers eine mächtige Detonation , der sofort eine stark«
Rauch - und Feuerentwicklung folgt . „Getroffen !" Augenblicke spä¬
ter explodiert eine weitere Bombe hart an der Steuerbordwand
des Flugzeugträgers , der bald von schwarzen , dichten Nauchschwa»
den eingehllllt ist. Unter uns blitzt das Mündungsfeucr der Flak
aui . Es schießt tatsächlich aus allen Rohren und vor allen Seiten!
auf uns und die nach uns angrsifenden Maschinen . Langsam!
wird es nun Zeit , wegzukommcn.

„Aufpasscn aus Jäger !" Sie können uns ebenso unangenehm,
und noch viel unangenehmer werden als die feuernde Flak , deren:
Sprengwolken in allen Höhen den Himmel verdunkeln . Unsere!
Maschine bleibt diesmal von Jägern ungeschoren Andere Ma¬
schinen unseres Verbandes werden dafür um so nachhaltiger von!
englischen Jäger verfolgt und angegriffen , wovon nach der Lan ->
dvng die zahlreich festgcstellten Treffer eine beredte Sprach «!
sprechen . Dazu die Flakeinschüsse in manchen Tragflächen.

Angesichts des beobachteten Erfolges des Angriffes auf den.
Flugzeugträger ist unsere Stimmung beim Rückflug außerhalb,
der Gefahrenzone der Flak und Jäger außerordentlich gehobene
Bei der Meldung beim Kommando berichtet gerade der Aufklärer?
über das von ihm festgestellte Ergebnis unseres Angriffes . Di»
Tresferwirkung auf dem Flugzeugträger bestätigt sich, dazu wei¬
tere Beschädigungen eines Schlachtschiffes und Treffer auf ande»
reu Kriegsschiffen.

Neue Aufklärung , neuer Angriff nach kurzer Betankung und,
Beladung von Maschinen und Besatzungen . Teile des Verbandes!
sind inzwischen in schneller Fahrt zurück in Richtung Malta ge- '
sichtet worden . Neuer Start , allgemeine Richtung!
Malta! Bevor wir den Verband erkennen , liegt die englische!
Festung querab von uns . Kilometerweit ab davon , mit Voll¬
dampf dem Hafen entgegen , der Nest des am Vormittag angegrif¬
fenen Verbandes . Die Flak empfängt uns diesmal wesentlich:
früher und mit gleicher Heftigkeit wie beim ersten Angriff . Der
Flugzeugträger und die Schlachtschiffe jino nicht mehr im Be»
band ; auch die Hande ! sdampser fehlen . Sturzangriff auf
einen der dicksten Kreuzer! Beim Abflug Wasserfontä¬
nen um das Ziel und starke Rauchentwicklung . Ebenso auf ande¬
ren Schiffen Treffer klar erkennbar.

Beim Rückflug , der in bedenklicher Nähe der Insel Malta er- !
folgen mutz, wird die Aufmerksamkeit der Beobachtung stark ab¬
gelenkt durch die notwendige Wachsamkeit vor den englischen Jä¬
gern , denen in Malta das ideale Sprungbrett 'zum Start o - "
uns zur Beifügung steht <- ie sind auck? scho>i da ! Huiier uns!
Einige Augenblicke , geteilt zwischen wach'

amster Beobachtung des
gefährlichen Gegners und kurzen Feuerstößen . Auch diesmal gehtes gut , es ist doch eine Erleichterung , wenn die Sicht nach hinten,,oben und unten frei ist von Jägern Die Masthinxn einiger Ka¬
meraden unserer Kruppe sind allerdings anständig von Trestern
durchlöchert , wie sich bei der Untersuchung nach der Landung hcr-
ausstellt.

Mit dem letzten Dämmerschein landen wir auf unserem Einsatz¬
hafen Der erste Angrissstag an der neuen Front,das große Erlebnis des neuen Jahres ist erfolgreich überstanden.

Das Ergebnis unseres Einsatzes vestäiigt durch Ausklärnngs-
meldung : Schwere Beschädigungen des Flugzeugträgers durch
mehrere erkannte Treffer , Beschädigung eines Schlachtschiffes,.
Volltreffer aus einen Zerstörer und Tresferwirkung in allernäch¬
ster Nähe beider Schlachtschiffe.

Italienische Verlustliste von der griechischen Front . Das
Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt die nament¬
liche Liste der vom 1 . bis 31 . Dezember an der griechische»
Front gefallenen Offiziere und Mannschaften bekannt. Hier¬
nach fanden 1341 Offiziere und Mannschaften , darunter
97 Offiziere und 20 Albaner , den Heldentod . Die Zahl der
Verwundeten beläuft sich auf 4593 , darunter 10 Albaner , di»
der Vermißten auf 3052, darunter 58 Albaner.

Australische Funkstationen stellen den Betrieb ein . Der
australische Marineminister Hughes teilte mit , daß bereitsvier australischeFunkstationen den Betrieb eingestellt haben»um nicht deutschen Kampfschiffen im Südpazifik wichtig»Informationen zu geben oder den Standort australischer.Schiffe zu verraten.

Schwerer Erdstoß in der Gegend von Smyrna . Am 9 . Ja-
nyyr erfolgte in der Gegend von Smyrna ein Erdstoß, der
zehn Sekunden andauerte und unter der Bevölkerung Smyr¬nas eiye Panik hervorrief .. Eine Schule , « ine Bürgermeiste»" l neun Häuser wurden zerstört, drei schwer und 2»
Mcht beschädiat. An anderen Orten wurden viele Häufe«
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Der demiche Bergmann
ist der erste Soldat der Arbeit

Reichsmarschall Göring zeichnet Bergleute aus
Berlin , 12 . Jan 56« Bergleute aus allen Revieren des deut¬

schen Bergbaues und 57 Arbeiter oer Reichswerke „ HermannEöring" waren am Samstag nachmittag einer Einladung bes
ReichsmarjchallsEöring in die Reichshauptsiadt gesalzt. In
einer Feierstunde des deutschen Bergmannes »n Haus der Flie¬
ger , der die schmucken Trachten der Bergleute und die Uniformender Ehrengäste von Partei und Staat das Gepräge gaben , emp¬fingen sie aus der Hand des Reichsmarschalls als Anerkennung
für ihre hervorragenden Leistungen das ihnen vom Führer und
Obersten Vesehlshaber der deutschen Wehrmacht verliehene
Xriegsverdien st kreuz. Nach einer herzlichen und packen¬den, oft vom Beifall der Teilnehmer unterbrochenen Anspracheund dem mit Begeisterung aufgenommenen Gruß an den Führer»ahm der Neichsmarschall selbst die Auszeichnung der 87 Berg-Arbeiter vor . die für ihren tapferen Einsatz das Kriegsverdicnst-lreuj mit Schwertern erhielten.

Den Dank der Bergleute sprach einer der Knappen aus . der
dem Reichsmarschall eine Grubenlampe überreichte, während ein
Arbeiter der Wassenbaubetriebe der Reichswerke „Hermann Gö->
ring" ein Eeschützmodell überbrachte . Der Veaustragte für die
Leistungssteigerung im Bergbau. ReichskohlcnkommissarWal¬ter. übermittelte am Vorabend des Geburtstages des Reichs¬
marschalls die Glückwünsche der deutschen Bergleute und brachte
aus ihn den Bergmannsgrug „Glück aus " aus . Mit dem alten
deutschen Bergmannslicd schieß die Feierstunde . Dann waren die
Bergleute und die Arbeiter Gäste des Reichsmarschalls.

*
Die Rede des Neichsmarfchalls

Unter begeisterten Zurufen nahm der Reichsmarschall das Wortund begrüßte die Bergmänner mit herzlichen Worten , „Als da¬mals "
, so führte der Neichsmarschall aus , „der Vierjahresplanvom Führer verkündet wurde , da war es klar, dag allem voranjene Rohstosse zu stehen hatten, die ein Volk stark und wehrhaftmachen : Eisen und Kohle. Es galt die Erzeugung geradedieser Rohstoffe auss Sicherste zu steigern und gleichzeitig auchalle sonstigen Schätze zu fördern , die die deutsche Erde in ihrem

Schatz verborgen hält Der Vierjahresplan ist letzten Endes nichtsanderes, als die höchste und äußerste Zusammenballung und Zu¬
sammenfassung all der wirtschaftlichen ' um dis Rastungdes Reiches zu kräftigen und auszugestalten.Nun haben wir vier Jahre gearbeitet. Während dieser ZeitWar es immer meine Sorge , die euch anvertraute Arbeit ganzbesonders zu fördern und mit euch zusammen Ungewöhnliches zuleisten . Vier Jahre sind vergangen. Der Plan , der zuerst von un¬
seren Gegnern belacht und dann gefürchtet und gehasst wurde , istverlängert worden und mutzte verlängert werden , denn im Kampfvm Deutschlands Lebensrechte und Größe steht die Förderungder Schätze und Rohstosse mit an vorderster Stelle.

Der Führer hat vor wenigen Wochen dem deutschenNüstungsarbeiter wieder aufs neue die P a r o l e g e g e b e n . Inseiner grotzangelegten Rede bat er euch allen, die ihr Rüskungs-arbeiter im engeren und weiteren Sinne seid , in seinem und desVolkes Namengedankt und aufs neue eure Aufgaben auf-gezcigt. Dem habe ich nichts hinzuzufügsn . Ich kann mich nuraus tiefstem Herzen dem Dank anschlietzcn, den er den Riistungs-arbeitern aussprach . Und dieser Dank gilt auch all den Millionendeutlchen Arbeitern, die in echter und wahrer Kameradschaft mitMir Seite an Seite die Voraussetzungen für die Durchführung desgewaltigen Vicr>ahrcsplanes geschaffen haben und schassen . DieParole heitzt auch weiter: NUkten und kämpfen!Ich habe mich immer dagegen gewandt, dah man sagt , Deutsch¬land sei ein armes Land Eewitz gibt es Noh'
tasse, die wir

dringend benötigen und die wir nicht besitzen . Aber unendlichreich sind wir doch letzten Endes an solchen Nohstofsfen , die dieHrstosse sind und die Voraussetzung für alles weitere. Unddiesen Reichtum zu heben und zu fördern , seid ihr berufen . Das
Ist eine stolze Aufgabe , d ' e euch das Schicksal gestellt hat . Indemthr diese Aufgabe erfüllt, schasst ihr die Voraussetzungen für dieRüstung Dort, mo I-Niinterbroch-Ndas KeUrod überden Z -chen

Das Nechl Ser Menü
eiOtvIHbl VOb , ei.3k tUblS - l. l5l0tilVIV .blbl

„ A guate Brotzeit war mir lieber"
, brummte er und er¬hielt vom Toni die Versicherung, daß es daran nicht fehlensolle

„ Was gibt 's Neues im Dorf . . . warst aMm Postamt,trepp ? " '
Der Alte nickle . — „Mei Renken Hab i g

'holt ."„ War der Liebl da ?"
Der L-epp lchnitt eine Grimasse als wolle er ausspucken.„ Freili war er da ! A io a fader Kerl, a fader. Abermit dem nimmt s doch amal a schlimmes End "
Der Burglehner Toni grinste vieldeutig . „ Sie treiben'sorg dle zwei , man ' olit das eigentlich net so hingehniafsn meinst net auch. Sepp?"
„ Wie ireilm i 's denn, hast was G 'wifses gehört?"

fragte der Alte neugierig.
Der Ton , wußte zwar gar nichts und was er dem« epp erzähl,e entsprang keiner eigenen Phantasie.^ ach> sxj der Liebl mehr daheim, und wo er sichoufhalle, lei ne > schwer zum derrat'n.

„ A Baierunser werden s
' net g 'rad betn . wenn I

' bei-einond sind . ha . Hai " — Der Toni war gut im Zuge , ernahm kein Blatt vor den Mund , und der Sepp lauschtebegierig.
Sakredi« ! — Derb und saftig waren die Bilder , die derursch aurmalte . und der Wendlerin . die lange Jahre wie« ne Nonne gelebt hotte, konnte man da» heiße Blut schonzutzrauen das ihr der Toni andichtete.Der Sepp nahm alles für bare Münze und freute siches neuen Wissen», für dessen schnelle Berdreitung er schon

rollt, dort , wo aus den Hütten Rauchschwaden aufstsigen , sindim wahrsten Sinne die Schmieden unserer Rüstung.Die Wehrmacht hat den Befehl, zu kämpfen, und sie wird um sobester kämpfen, je grötzer ihr Vertrauen zu der Waffe ist , die ihrdiese NUstungsschmiede liefert. Je bester die Waffe ist und je
umfangreicher die Rüstung , um so höher auch das Vertrauen des
Kämpfers in den Ausgang des Kampfes."Der Neichsmarschall ging dann aas die Versuche des Feindesein . das deutsche Volk durchBlockade niederzuringen . Versuche,die durch den Vierjahresplan und nicht zuletzt durch den Aufbauder Reichswerke Hermann Eöring gescheitert seien . Unter tosen¬dem Beifall erklärte der Neichsmarschall : „Ungeheure Mengendeutschen Eisens wurden gefördert . Und wenn auch die Tonne
vielleicht etwas teurer zu stehen kam — so hat dieses deutscheEisen , wenn es in Form von Bomben und Granaten auf den
Feind niederhagelte , seine Schlagkraft bewiesen ." Unter erneu¬tem Beifall wies der Neichsmarschall darauf hin. dah nach ein¬
einhalb Jahren Krieg nicht wir blockiert sind, sondern Englandvon unseren U-Booten und unserer Luftwaffe in schärfstem Aus¬
matz « blockiert wird

„Das deutscheHeer hat in wuchtigen , siegreichen Schlägenvom Nordkap bis zur Discnya weiten Raum für Deutschland er¬
kämpft und steht kampferprobt und kampsbereit , um weitere sieg¬reiche Schlachten zu schlagen. Im unablässigen Einsatz kämpft
unsere bewährte Marine in Unterseebooten und Ueberwaster-
streitkräften gegen England und erzielt Erfolge, wie wir sie wirk¬
lich in den kühnsten Hoffnungen nicht erwarten dursten . Die
Luftwaffe aber sorgt , datz nicht nur die Heimat beschützt wird,
sondern datz ebenfalls in ununterbrochenem Angriff dem Feinde
schwerster Abbruch getan wird . Wenn es allein nach dem Einsatzder Druckerschwärze gehen würde , dann hätte England längst
diesen Krieg fünfmal gewonnen. Solange es aber nach dem Ein¬
satz von tap 'cren Männern geht, siegt Deutschland und wirk
Deutschland siegen ." (Beifall)

In packender Schilderung verglich der Neichsmarschall die ge¬waltigen Ersolge der deutlchen Lustangriffe gegen die Rüstungdes Inselrciches mit den nächtlichen Angriffen englischer Flieger
gegen Wohnviertel deutscher Städte.

„Wenn die Rüstung die Voraussetzung für den siegreichen
Kampf ist — und sie ist es ! — , dann ", so erklärte der Neichsmur-
fchall, „ ergibt der Vergleich , dah im ganzen deutschen Land und
überall dort , wo heute der deutsche Einslutz gilt , die gesamte
Rüstungsindustrieim gleichen , ja in gesteigertem Tempo weiter¬
arbettet, während sie beim Gegner eine gewaltige Einbuße er¬litt ten hat und die Eesamtwirtschast beträchtlich zuriickgegan-
gcn ist ."

Die Steigerung der deutschen Leistung, so fuhrder Neichsmarschall fort , sei im allerersten Sinne dem persönlichen
Einsatz des deutschen Arbeiteis zu verdanken , und hier wieder seies der deutsche Bergbau, der in diesem Kriege seine Pflicht in
vollem Umsange erfüllt habe , obwohl ungeheure Anforderungenan ihn gestellt werden mutzten Mit keinem Dank sür diese außer¬
gewöhnlichen Leistungen verband der Neichsmarschall seine Bitte
an die Bergarbeiter, wie der Soldat an der Front nicht nach¬
zulassen , um in unermüdlichem Arbeitseinsatz die Leistung nochweiter zu steigern.

Das Ausmah der bisher erzielten Leistungssteigerungen ver¬
anschaulichte der Neichsmarschall mit einigen zahlenmäßigenUnterlagen, aus denen hervorging , datz im deutschen Stein - und
Braunkohlenbergbau mehr gefördert wirb als in jedem anderen
Lande ver Welt, datz die deutsche Effenerzsörderung laujcnd steigeund sich seit Jahresfrist verdoppelt habe . Besonders groß sei die
Zunahme bei Ven Reichswerken „Hermann Eöring"

, die deshalb
besondere Anerkennung verdienen , weil hier ganz von neuem
angesangen werden mutzte , um jenes bisher so geschmähte deutsche
Erz zu fördern . Auch bei der Förderung von Metallerzenund Kali sei mehr erzielt worden als man erwartet habe.
Endlich betrage die Eesamtförderung an Erdöl im DeutschenReich ein Vielfaches der früheren Jahre, und hier habe besondersdie Ostmark wesentlich zur Steigerung beigetragrn.

„Diese Leistungssteigerung des Bergbaues hat "
, wie der Reichs¬marschall erneut betonte , „in ganz gewaltigem Matze dir deutscheWirt'

chastskrast erhöht. Kohle und Erze sind die unentbehrlich¬sten Grundstoffe unserer Arbeit und sür uns wichtiger als allesGold . Nur ein Volk , das über Kohle und Erze verfügt , kann seineFreiheit und seine Lebensrechte verteidigen.

Durch Von Viorjahresplan ist die deutsche Kohle nicht
mehr länger nur Heiz- und Feuerungsniaieria! , sondern der
wichtigste Rohstoff überhaupt. Nus Kohle entstehen
zahlreiche hochwertige Erzeugnisse , so namentlichChemika¬lien aller Art Treibstoffe , Buna , das uns frei machte von
Kautschuk, Kunststoffe und neuerdings auch Textilfasern; in¬
dustrielle Fette gehören auch dazu . Es ist überhaupt erstaunlich,und mancher von euch wird es vielleicht noch gar nicht wissen,was heutzutage alles aus diesem schwarzen Klumpen gewonnenwird. Es ist fast so . datz man das ganze Leben darauf aufbaue»kann. Und wenn ihr oft schwer schasst , dann denkt einmal daran,wenn ihr ein Stück Kohle in der Hand habt , was dieses Stück
schwarze Masse heute sür Deutschland bedeutet . Aus ihm wird
nicht nur die Kraft des Feuers gewonnen , die Wärme und Hitze,die notwendig ist für den gesamten wirtschaftlichen Prozeß , aus
diesem schwarzen Klumpen heraus fließt auch das Benzin, das
dem Flieger erlaubt, ununterbrochen im Einsatz gegen England
zu fliegen, ohne vom Ausland abhängig zu sein . Aus denselbenStoffen gewinnen wir die Reifen für die Motorisie¬rung; auch wieder ein ganz wesentlicher und unendlich wichtigerFaktor , wenn man bedenkt, datz wir keinerlei Kautschuk besitzen.Und so geht es weiter, und immer wieder wird ein neuer Werk¬
stoff aus der Kohle gewonnen. Diese gewaltigen Leistungssteige¬
rungen aber sind die Erfolge des deutschenBergmannes. Darumist der deutsche Bergmann der erste Soldat derArbeit. Sein Tageswcrk ist schwerer als das der anderen Ar¬beiter . Wer den Bergbau nicht aus eigener Anschauung kennt,hat kaum eine Vorstellung davon , mit welcher Mühe und An¬
strengung das kostbare Gut der heimischen Erde oeb ->re-n wird.

Um die anstrengende Arbeit des Bergmannes zu erleichtern , istgetan worden , was im Nahmen der deutschen Kriegswirtschaftnur getan werden konnte. Für die zusätzliche Ernährung de»
Bergmannes ist nach besten Kräften gesorgt worden . Auch die
deutsche Lohnpolitik wird der schweren.Arbeit des BergmannesRechnung tragen . Der Bergmann soll in der gesamten deutsche»
Arbeiterschaft wiederderbe st bezahlteArbeitcr werden.Vor allem sollen Ehre und Ansehen des deutschen Bergmannesfür alle Zukunft gewahrt bleiben . Er blickt auf eine stolze tau¬
sendjährige Tradition zurück Diese Tradition gilt es zu pflegenund aus kommende Generationen zu übertragen . (Stacker
Beifall .)

Nicht der Reichtum der Natur und nicht Maschinen haben de«deut chen Bergbau zum ersten der Welt gemacht, sondern der
deutsche Mensch mit seinen Fähigkeiten, seiner Energie und Tat¬
kraft. Keine Ausgabe ist so groß , als datz sie von einem Deutsche«'
nicht gelöst werden könnte. Ich habe mich deshalb bei all meine»
Plänen und Anordnungen stets auf den deutschen Menschen ver¬
lassen. Ich werde auch in Zukunft allein auf sein Können und
sein Pflichtbewusstsein vertrauen . (Stärkster Beifall .)Diese Feierstunde gilt den 9 0 6 006 Bergarbeitern im
Großdeutschen Reich. Sie alle haben im Tagebau oderim Stollen den Platz , an den sie der Führer gestellt hat. nachbesten Kräften ausgefiillt. Allen gilt herzlicher und aufrichtigerDank . Aber dann haben wir alle und vor allem auch der Berg¬arbeiter selbst die erste Pflicht, des Mannes zu gedenken, demwir heute alles verdanken . Wenn eure Arbeit hart und schwer
ist, und wenn ihr vielleicht oft in dem Uebermah dieser Arbeit
zu verzagen droht , dann denkt an den Mann, der für uns all«
schafft und arbeitet. Denkt an den Führer, der ununter¬
brochen die gewaltigste Verantwortung, die je ein Deutscher aufseinen Schultern trug, zu tragen hat. Er steht für das Reich , fürseine Größe und sür seine Zukunft ! Sein Genie ist es gewesen,das uns aus tiefster Nacht wieder emporgehoben hat zu strahlen¬dem Licht. Seine mächtige Willenskraft, sein unerhört starkes
Pflichtbewusstsein schufen die Voraussetzungen für den größtenaller Kämpfe . Und er wird es auch sein , der den größten aller-Siege erfechten wird ! ( Stärkster Beifall .)Wir gedenken in dieser Stunde in heißer Dankbarkeit unseres,Führers, des ersten Arbeiters des Reiches , des ersten Soldatender Wehrmacht , des großen Feldherrn. Unser heißgeliebterFührerSieg - Heil ! Sieg -Heil > Sieg-Heil!

Begeistert stimmten die Teilnehmer in das Sieg-Heil auf de«Führer ein und sangen erhobenen Herzens die Lieder der Nation.Darauf erfolgte die Ueberreichung der Kriegsverdienstkrcuze , dieder Rcichsmarschall bei den für ihren tapferen Einsatz mit dem
Kricgsverdicnstkreuz mit Schwertern Ausgezeichneten selbst vor-,nahm . )

Beim Burglehner stand ein Klafter trockenes Buchen¬holz aus dem Hof . und für ein paar Tage hatte der Brunner-Sepp wieder Arbeiff Kost und einen guten Schlafplatz.Nach Feierabend humpelte er zur Straße hinunter , aufdie . nicht weit vom Burglehnhof entfernt , der Weg vomWendlerhof einmündete.
Der Sepp wollte sich einmal ein wenig in der Gegendumschauen . Konnte leicht sein , daß er den Lenz träfe oderdie Len '

. Konnte auch lein , daß er die zwei Verliebten er¬spähte . die , wie der Toni ihm berichtet hatte, an schönenAbenden gern zum Wald nüberspazierten.Und schön war der Abend.
Die Sonne ging golden und wolkenlos im Westenunter und die Lus , war io milde wie im Frühling . Wärendie Buchen und Kastanien nicht io prangend in ihrem gelbenund roten Laub dagestanden, man hätte es nicht glaubenmögen , daß es schon Herbst sei.
Der Sepp hockte sich au ) das Bankert das über Cck unterdem Feldtreuz am Wege stand , stopfte sich seine Pfeife undhielt s

'eißig Umschau.
Nichts regte sich.
Nach einer Weile schnurrte ein Auto über die Straßeund bewarf den fluchenden Alten mit einer Wolke feinengrauen Staubes.
Der Sepp spuckte aus und schimpfte laut hinter dem ent¬eilenden Gefährt nach.
„ Stinkat 's Luder, stinkat 'sl"
Uber die Wieie zogen langsam drei Rehe.Der Mann auf der Bank richtete sich auf. Er kannte dieTiere gut . Solange er auf dem Wendlerhof gearbeitet hattewaren sie an jedem Abend an der gleichen Stelle über dieWiese zum Walde hinübergewechselt.
Jetzt oerhofften sie . . . sicherten . . und plötzlich wen¬deten sie sich zu jäher Flucht.
Au» dem Walde drüben traten ein Mann und eine Frau.Dem Sevo oob e - - men R >ß leine Augen falteten sichzu einem ' - -
, A Muck muh ma Ham"

, brummt» »r>

Da waren sie ' ja , die beiden , auf die er gewartet hatte.Vorsichtig stand er aus und verdrückte sich hinter den dickenStamm einer Linde . Von diesem Platz aus konnte er dasPaar ungelehen beobachten , das still nebeneinander hergingAber io lehr der Sepp auch seine Augen anstrengte, erkonnte nichts entdecken was auf eine heimliche Liebschaftder zwei schließen ließ . Sie hielten sich weder bei denHänden, noch blieben sie stehen , um sich anzuschauen , undvon einem Busserl waren sie Io weit entfernt , wie der Sep)hinter der Linde vom Wold drüben, an dessen Rand dieWendlerin und der Postassistent Liebl geruhsam entlang-wanderten . .
Als sie die Straße erreicht hatten, hielt der Sepp denAtem an.
Was würden sie jetzt machen?Wenn sie umkehrten, war es erwiesen , daß der Tonimit seiner Behauptung recht Halle . Dann blieb der Lieblzur Nacht auf dem Hof.
Wie aber , wenn der Posterer den Heimarsch ankrat?
Fuhr er sonst nicht immer mit dem Radl?
Daß er dos Radl nicht bei sich hatte, war verdächtig.Der Sepp kaute aufgeregt am Stiel seiner kaltgewor¬denen Pfeife.
Die zwei waren stehengeblieben. Die Frau hatte dieArme unter der Brust gekreuzt, und der Monn deutete aufeine von Wind und Wetter zerzauste und vom Blitz ge¬troffene Riesentanne . Was sie miteinander redeten, konnteder heimliche Beobachter nicht erlauschen . Von Liebe sprachensie jedenfalls nicht , eher davon , daß der Baum geschlagenwerden müsse.

Die Wendlerin nickte, und- dann 0er Sepp ichob ,
'ick-ein wenig um den Stamm herum — gab sie dem Liebl dieHand. Ganz flüchtig. Sie sah sich auch nicht mehr nach ihmum . als sie langsam und mit ruhigen , wciiausholendenSchritten den gleichen Weg am Waldrande wieder zurückging.Auch der Postassistent schaute ihr nicht nach Schnell '

wandelte er die Straße hinab.



Kleine Nachrichten aus aller Well

, 50 » ^ - Offiziere und Beamte der Sicherheitspolizei in
Nom . Eine weitere Gruppe von SO» ^ - Offizieren und Be¬
amten der Sicherheitspolizei ist in Rom eingelrossen , um
an einem Kolonialpolizeikursus teilzunehmcn . der wie der
erste in Tivoli in der Polizeischule für Jialienisch -Afrika
Pattsinden wird , wo sich bereits eine Gruppe von Angehö¬
rigen der deutschen Ordnungspolizei befindet.

Dr . Goebbels beglückwünscht Wolf -Ferrari . Reichsminister
Tr . Goebbels hat dem Komponisten Ermanno Wots -Ferrari,
her am 12 Januar sein 05 . Lebensjahr vollendete , in An¬
erkennung seiner Verdienste um das deutsche und italienische
Musikleben ein Glückwunschtelegramm übermittelt und ihm
sein Bild mit einer herzlich gehaltenen Widmung über¬
reichen lassen.

Mitglieder von Frontbühnen bei Dr . Goebbels . Reichs¬
minister Dr . Goebbels empsing die Mitglieder einer gröste-
ren Anzahl von Frontbühnen , die sich in den '

letzten Mo¬
naten in aufopsernder Arbeit für die Truppenbetreunng
vor allem in den besetzten Gebieten eingesetzt haben . Dr.
Goebbels sprach hierbei den Künstlern seinen Dank und
seine Anerkennung sür den dpaußen und in der Heimat ge¬
leisteten Einsatz aus.

Viertägige Rcgicrungskonferenz in Tokio . Präsident No-
vusumi Jto kündigte Freitag mittag durch den offiziellen
Sprecher des Informationsdienstes an , daß eine viertägige
Konferenz vom 14 . Januar bis 17 . Januar zwischen Führern
der Negierung und Vertretern finanzieller Kreise und der
Presse stattfinden wird . Premierminister Konoye . Kriegs¬
minister Generalleutnant Tojo und Marineminister Admi¬
ral Ottawa werden dabei die internationale wie auch die
eigene Lage besprechen.

Ueber 14 Millionen RM.

Ergebnis der 4. Neichsstrahensammlung
Berlin , 12 . 2an . Die vierte Reichsstratzenmmmlung des Kriegs-

Winlerhilsswerkes . die am lt . und 15 Dezember 1910 von Hitler¬
jugend und VdM durchgesiihrt worden ist , hat einen überzeugen¬
den Erfolg gehabt . Das vorläufige Ergebnis stellt sich auf
1 ' ÜllI 575.75 RM . Dieses Ergebnis hat sich gegenüber der glei¬
chen Neichsstrasiensammlung des Vorjahres um 1757 20115 RM .,das sind rund 51 Prozent , erhöht . Damit steigert sich der Durch¬
schnitt von 12 Psg . auf 17 Psg . je Kopf der Bevölkerung.

Einheitlicher Schuljahrsbegirm
Jetzt nach Beendigung der Sommerserien

Berlin , 10 . Jan . Der Neichsminister für Wissenschaft , Erziehung
Md Volksbildung hat durch einen Erlaß die Vereinheitlichung
des bisher in Deutschland uneinheitlichen Beginns des Schul¬
jahres verfügt . Das Schuljahr begann bisher im April , teils
jrrsk nach den Sommerferien . Angesichts der Tatsache , daß der
« roße Einschnitt der Sommerferien sich . im Interesse eines wirk¬
samen Schulbetriebes am besten an den Schluß eines Schul-
ahres anschlietzt und nicht , wie bisher , noch zum Teil üblich,

, as eben begonnene neue Schuljahr wieder unterbricht , sieht der
Erlaß des Re, ^ -Ministers sür Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung folgende Neuregelung vor:

1 . Das Schuljahr schließt für alle allgemein bildenden Schulen
(Volks -, Mittel - und höhere Schulen ) erst mit Beginn der gro¬
ßen Eommerserien ; das neue beginnt « ach ihrer Beendigung.
Die nächsten Versetzungen finden daher nicht zu Ostern , sondern
jzu Beginn der großen Ferien statt ; die Schulausnahmen erfolgen
poch den Sommerferien.
s 2. Die gesetzlichen Bestimmungen über die Dauer der Schul¬
pflicht (8 Jahre ) werden durch diese Verfügung nicht geändert.
Llle Kinder , die im April in die Schule eingetreten sind, wer¬
ben nach Ablauf der achtjährigen Volksschulzeit zu Ostern aus
« er Schule entlasten . Eine . Aenderung des Reichsschulpslicht-
» esetzes hinsichtlich des Beginns der Schulpflicht ist in die Wege
geleitet.

3. Für die Mittel - und höhere Schule gilt der Ostertermin
lstlr alle diejenigen als Abgangstermin, die zu diesem Zeit¬
punkt in die Mittel - bzw . höh . Schule eingetreten sind. Bei einem
Abgang aus diesen Schulen in das Berufsleben vor Durchlaufen
brr Schulklasse wird das Versetzungszeugnis ebenfalls zu Ostern
Urteilt , wenn Führung und Leistung des Schülers es gestatten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 13 Januar 1941

Altstossüb - rflug im Haushalt?

Das Schulkind Hilst , ihn zu beseitigen

Der Reichskommistar für Altmaterialverwertung erläßt sol-

ginden A u f r u s :
'

DeutscheHausfrau !" Die Begleiterscheinungen des Krie¬

ges haben es mit sich gebracht , daß die von Dir gesammelten
Alrstosfe Deines Hau - Halts , insbesondere Knochen , Lumpen,
Siofsreste , Alimetolle , Flaschenkapseln , Tuben und Allpapier häu¬

figer nicht abgehelt werden können . Diesem Mangel ist jetzt ein
Ende bereit - t .

'
Jedes deutsche Schulkind ist nicht nur verpflichtet,

sondern auch gern bereit , die lausend anfallenden Allsiosse mit¬

zunehmen und in der Schule anzuliesern . Gib ihm aber nicht

Rasierklingen . Konservendosen . Vlechgesüße oder Glasscherben,
di - nach wie vor in den Müll gehören und später aussortiert
werden . . .

Knochen . Lumpen , Altmetalle und Altpapier smcht zerknüllt,
sondern glatlgestrichsn , im gleichen Zustand auch Metallfolien)
g,b laufend und gleichmäßig Deinem Schulkind in die Schule
mit . Wenn Du selber kein schulpflichtiges Kind hast , dann gib
sie dem nächsten Schulkind in Deine ; Nachbarschast . Warte aber

nicht auf sein Kommen , sondern vereinbare Deinerseits mit ihm
regelmäßige Abholtage . Du hilfst dadurch dem Reichsmarschall,
die Rohstoffvorräte Deutschlands stets zu ergänzen und sie auch
für die stärkste Beanspruchung zu halten . Du hilsst durch Deine
kleine Milk ? mit am Endsieg Eroßdeutschlands !"

— Der Arzt bei Fliegeralarm . Nach einer soeben ergangenen
Entscheidung des Reichsministers sür Lustfahrt können Äerzte
bei Fliegeralarm in ihren Wohnungen bleiben , um telepho¬
nische Anforderungen auf ärztliche Hilfeleistung entgegen zu
nebmen.

Ebhausen . sZum L utnant befö ' dert ) Wachtmeister Erwin
Pferile » urde zum Leutnant b fördert . Wir grat ckieren!

Stuttgart . lMord und Selbstmord .) Am Freitag vor¬
mittag gegen 11 Ilhr hat in Stuttgart -Feueibach ein 80 Jahre
alter Gastwirt in der ehelichen Wohnung seine 83 Jahre alte
Frau durch einen Herzschuß getötet und unmittelbar daraus sich
selbst erschossen Beweggrund zur Tal sind eheliche Zerwürfnisse.

Briefmarken und Münzen. Im Stuttgarter Landes¬
gewerbemuseum wurde am Samstag die erste Eauausstellung der
„ KdF .

"- Sammelgruppen der DAF . eröffnet . Die gezeigten Samm¬
lungen sind nicht nur sehr wertvoll und schön , sondern zeigen
auch , wie heute nichl nur aus materiellen Gründen , sondern unter
größeren Gesichtspunkten gesammelt wird Eouwart Mader er-
össnete die Ausstellung . Gausammlerwart Wellner konnte Mit¬
teilen . daß der Andrang zu der Ausstellung so stark gewesen sei,
Laß nicht alles ausgenommen werden konnte . Die Ausstellung
zeigt sehr schöne Vriesmarkenstücke und wertvolle Sammlungen,
und Münzen im oberen Stock , alte Siegel , Notgeldscheine , WHW .-
elbzeichen, altdeutsche Ringe Sie ist eine Woche lang geöffnet.

Geislingen a . St . ( Zusammenstoß) Zwischen einem mit
Kohlen schwer beladenen Lastkraftwagen und einem nach Wiesen¬
steig fahrenden Personenzug kam es an einem schienengleichen
klebergang zu einem Zusammenstoß Der Lenker des Kraftwagens
hatte anscheinend die Warnzeichen überhört . Obwyhl der Loko¬
motivführer seinen Zug bremste , war der Zusantmenstoß nicht
mehr zu vermeiden . Der Lastkraftwagen ging vollständig in
Trümmer . Sein Lenker erlitt einen Beckenbruch und mehrfache
Beinbrüche ; sein Vegleitmann brach einen Unterschenkel und den
rechten Arm . Die beiden Verunglückten fanden Aufnahme im
Kreiskrankenhaus.

Konstanz . (Die Dummen werden nicht alle .) Der
10jährige Karl Schötel aus Saleck , der schon ein gutes Dutzend
Vorstrafen wegen Betrügereien , Diebstählen usw . hinter sich hat,
verlegte sich während seiner Beschäftigung in der Landwirtschaft
in einem Linzgaudors auf Heiratsschwindel . Er machte sich an
heiratslustige Frauen heran und verstand es in mehreren Fäl¬
len , diesen Frauen kleinere und größere Geldbeträge abzunehmen.
Daneben verübte Schötel Betrügereien an Arbeitskameraden.
Das Urteil lautete auf drei Jahre Gefängnis.

Durlach . ( G a s r o h r b r u ch.) Aus unbekannter Ursache trat
in der Amalienbadstraße 21 ein Easrohrbruch ein . Durch das
.usströmende Gas wurden zwei Bürger betäubt und erlitten
eine schwere Gasvergiftung , welche die Verbringung in das
Karlsruher Krankenhaus notwendig machte . Es besteht Lebens¬
gefahr . Die Feuerschutzpolizci griss sofort helfend ein , so daß wei¬
teres Unheil aboewendet wurde.

Spiel und Sport
S :2 siegten unsere Soldaten

Eindrucksvoller Ringersieg Uber Italien — Weidner , NeU,
tesheim und Hornsischer erzielten Schultersiege

Innerhalb von zehn Monaten wurde am Sonntag nachmittag
in der Stuttgarter Stadthalle mit dem 8 . Ringer -Länderkamps
Deutschland — Italien auch der 3 . Länderkampf zwischen dcN
beiden Achsenmächten in den Mauern Stuttgarts durchgesiihrk
9000 Zuschauer erlebten »n der sahnengeschmückten Halle eine»
eindrucksvollen 5 :2 - Sieg unserer Mannschaft , die damit die 3 : 4»
Niederlage von San Nemo wettmachte.

Am Samstag waren die deutschen und italienischen Ringer vo«
der Stadt Stuttgart empfangen worden , wobei Stadtrat DL
Locher die Grüße des abwesenden Oberbürgermeisters über»
braihle , während Vereichssiihrer Dr . Klett seinerseits die so
engen Beziehungen zwischen Stuttgart und dem italienischen
Sport hervorhob und Präsident Barisonzo sür den Empfang und
die Gastfreundschaft dankte.

Ls war ein richtiger Coldatenkampf , der sich in der schöne»
und Hellen Stadthalle , die von den Fahnen Italiens , Deutsch¬
lands und Ungarns geschmückt war . abwickelte . Auf deutscher
Seite kämpften nur Soldaten , vom Schütze'» angefangen bis zürn
Leutnant aufwärts , und aus italienischer Seite waren mit Aus¬
nahme des Schwergewichtlers Donaki ebenfalls nur Soldaten zur
Stelle . Im Halbschwergewicht gab es sogar in der Begegnung
von Leutnant Siloestri und Leutnant Karl Ehret einen Kamps
zweier Offiziere der italienischen und deutschen Wehrmacht . Di«
deutsche Mannschaft führte bereits 4 :0, als die Italiener z»
Ihrem ersten Siegpunkt kamen . Hervorrage, »- «u,,rte sich Ober-
gesreiter Georg Weidner- Stuttgart in der Nationalmann¬
schaft ein , da er einen blitzsauberen Schultersieg errang , und z»
gleichen Erfolgen kamen später Europameister llnlerossizier Net¬
tesheim und Unteroffizier Hornsischer.

Bereits der erste Kamps zeigte , daß sich die deutsche Mannschaft
ganz hervorragend in den letzten Tagen vorbereitet hakte . Der
Friesenheimer Oberschütze Michael Geh ring blieb über den
favorisierten Soldaten Mario Liverini mit 2 : 1 veidienter knap¬
per Punktsieger . Gehring holte sich nach unentschiedenem Stand¬
kamps und guter Arbeit am Boden den Sieg in den letzten drei.
Minuten , wo er durch zwei Griffe eine gute Wertung erhielt
und/knapp aber klar in Front kam.

Äm Federgewicht holte Kanonier Ferdinand Schmitz - Köln
über den Soldaten Neruso Balzani mit 3 :0 einen weiteren Sicg-
punkt für Deutschland.

Ganz hervorragend führte sich der Stuttgarter Obergefreite
Georg Weidner in seinem ersten Länderkampf gegen Soldat
Dante Bertoli ein , als er nach 2 :30 Minuten bereits einen
Schultersieg errang.

Nicht weniger eindrucksvoll war der Schultersieg von Europa¬
meister Nettesheim - Köln über Kanonier Luigi Eandolfo.
Der technisch hervorragende Kölner schloß seine phantastisch schö¬
nen Angriffe nach 5 :35 Minuten durch einen Armhebel mit nach -

"

folgendem Armzug und Eindrücken der Brücke geradezu klassisch
ab . Mit 1 :0 Punkten hatte Deutschland damit schon den Länder¬
kamps gewonnen.

Im Mittel - und Halbschwergewicht gelang es den Italienern,
zu zwei verdienlen klaren Punktsiegen zu kommen . Der elastische
und schnelle Feldwebel Ludwig Schweickert - Verlin unterlag dem
Unteroffizier Ettore Eallegati, einem bärenstarken Kämpfer,
zum Schluß recht klar , obwohl er nach sechs Minuten die erste
Wertung einstimmig erhallen hatte.

Leutnant Umberto Stlvestri holte gegen Leutnant Ka »l.
Ehret - Ludwigshasen den zweiten italienischen Punkt . Nach unent¬
schiedenem Standkamps setzte sich am Boden der stärkere und tech¬
nisch gute Siloestri durch und gewann verdient.

Zum Abschluß erlebten die begeisterten Zuschauer noch einen
schnellen Schultersieg unseres Schwergewichtlers Kurt
Hornsischer über Aleardo Donati . Der deutsche Unterossizier
zwang seinem Gegner sofort den Bodenkamps aus und legte ihn
nach 1 :30 o » s d>» S -o,, >r>>rn

» «sisrdei»
Nagold: Emmy Elser , 4t Ioh -e
Cali » : Corisiiane Bub ck, geb . Kühner
Dobel: Johann Wacker alt , Schrein,rmeister , 87 Jahre
Neuenbürg: Karoline Wohlgcmulh Wrve., 82 , Jahre
Sp rollcnhaus: Wilhelmine Härter geb . Seyfried.
Feldrennach: Ludiv 'g Scbönihaler , Adle -wirt.
Dornstetten: Johannes Walter Schreinermeister , 78 I.

Vexm Ivoniich far den griamten JrhirU Ludwig Lauk in A lensleig
Du ckund Verl , g Buci divcken i Loi ' k in AUevstcig . zurz,it Prl . 3 gültig

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Ealw

Das Köramt Württemberg führt am

Dienstag , den 28 . Januar 1941 , nachmittags um 14 Uhr
auf dem „Brüht " in Ealw die Hauptkörung sür Schaf¬
böcke durch . Bo zustellen sind an diesem Tage sämtliche kör-
fähigen Schasböcke des Kieises Calw , die am Zeitpunkt der
Körung ein Alter von 9 Monaten erreicht haben . Ferner sind
oorzusühren die Schasböcke , welche anläßlich der Hauptkörun¬
gen in den vergangenen Jahren mit Deckerlaubnisschein
oder 6 angekört wurden . Für die bereiis ang körten Schaf¬
böcke ist das Kindlich vorzulegen . Jeder Teilnehmer an der
Körung hat einen Personalausweis über seine Person vorzuzeigen.

Die Körgebühr einschließlich Versicherungsbeitrag beträgt
für bereits angekörte Böcke RM 1 . 25 , >ür erstmals zu kö ende
Böcke RM 2 . 25 . Die Körgebühr ist bei der Vorführung zu
entrichten.

Die Herren Bürgermeister werden veranlaßt , die einzelnen
Echashaller ausdenZ . iipunkt der Körung besonders hinzuweisen.

Calw , den IO. Jan . I94l Der Landrat.

Den Soldaten an der Front
das Heimatblatt

Sorgen Eie bitte für die tägliche Zustellung nach
dem jeweiligen Standort.

> v»iiwikl trxi - niv », - -i« m»a - v«

» errnässen
drlrell melden ' rm. älter unä Oesckleokl
imeeken Verssno ckdr ktvandaek - Uellioö «.
k. K»»u«r. Kllnck»n 2 / 402 Vaekstierstr . 11

» « sL « a > e
erbitten wir uns frilhz , itig!

Ein schönes

unter zwei die Wahl , verkauf«
MW . Hammr. kgeiihlms n

Grömbach, den 11 . Jan . 1941.

Todes -Arrzeige
Gott der Allmächtige hat meinen lieben Mann,

unseren guten B ter , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Georg Oesterle
Gipser

Samstag mittag im Alter von 48 Jahren von

seinem schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Christine Oesterle , geb . Wurster

mit ihren Kindern

Beerdigung Dienstag 13 Uhr.

Martinsmoos

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme an dem so plötz¬

lichen Hinscheiden unserer lieben Mutter

Anna Maria Hertter
geb . Bürkle

sagen wir unseren innigsten Dank.

Die tranernden Hinterbliebenen.

Wir haben am Markt in der Stallung des Gasthoses zur

„ Traube " in Altensteig einen

großen Transport erstklassiges

Nutzvieh
wozu wir Kauf - und Tauschliebhaber einladen

Wilh . und Emil Schill , Neubulach
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